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KURZ NOTIERT

Mit Ehrengast
Hans Schuierer
Nabburg. Fast genau 30 Jahre ist
es her, dass der Bau der Wieder-
aufarbeitungsanlage Wackers-
dorf gestoppt wurde. Das Buch
Hans Schuierer – Symbolfigur des
friedlichen Widerstandes gegen
die WAA und der Kinofilm Wa-
ckersdorf machen noch einmal
die Vorgänge im Taxöldener Forst
lebendig, die eine ganze Region
in Aufruhr versetzten. Wer ist die-
ser Mann, der mit seinen ent-
schlossenen Mitstreitern erfolg-
reich ein gigantisches Atompro-
jekt im Herzen der Oberpfalz ver-
hinderte? Heute ist Hans Schuie-
rer mit seinem konsequenten
Eintreten für Heimat, Recht und
Freiheit ein Vorbild für Genera-
tionen. Buchvorstellung der
Buchhandlung Westiner und des
Verlags Battenberg-Gietl ist heute
um 19 Uhr mit Ehrengast Hans
Schuierer im Gasthof Kräuter-
beck in Nabburg. Anmeldung an
verena.roesch@battenberg-gietl.
de oder telefonisch unter 09402/
9337-20.

Ernährungsvortrag
bei den Senioren

Nabburg. Die Senioren der Pfar-
rei Nabburg treffen sich in diesem
Monat ausnahmsweise schon am
Mittwoch, 13. Februar um 14 Uhr
im Jugendwerk. Zu Beginn gibt es
Kaffee und Kuchen, später wird
Simone Duschinger vom AELF
über das „Essen ab der Lebens-
mitte – genussvoll und bewusst“
referieren. Kleine Kostproben be-
reichern den Vortrag.

Mit Knechtel in die „Wahlzeit“
Tobias Knechtel steht wei-
terhin an der Spitze der
Nabburger CSU. Mit dem
Pädagogen geht der Orts-
verband in wichtige Wahl-
jahre: 2020 steht die Kom-
munalwahl, heuer die
Europawahl an.

Nabburg. (ral) Tobias Knechtel ging
bei der Ortshauptversammlung im
Gasthaus Schwarzer Adler auf die Si-
tuation der Stadt ein. „Nabburg ent-
wickelt sich und wird attraktiver. Es
muss alles getan werden, um das Po-
tenzial auszuschöpfen“, betonte
Knechtel. Ein Ziel soll es sein, „die
Menschen anzusprechen, die es im-
mer noch nach Regensburg zieht.“
Für „ländlich wohnen und städtisch
arbeiten“ müssten aber die Rahmen-
bedingungen stimmen, sei es bei den
Freizeiteinrichtungen oder den Ein-
kaufsmöglichkeiten.

Chancen vergeben
Knechtel bedauerte die Entwicklung
beim Handelszentrum Ost, welches
von der Stadt nicht gewünscht gewe-
sen, sondern entsprechend torpe-
diert worden sei. „Hier wurden
Chancen vergeben“, so Tobias
Knechtel. Leider entwickle sich mo-
mentan nicht viel bei der von der ge-
stalterischen Mehrheit vorgeschlage-
nen städtischen Lösung einer weite-
ren Einkaufsmöglichkeit.

Gemeinsam mit dem Landkreis
soll der Bildungsstandort Nabburg
ausgebaut werden, blickte der CSU-
Vorsitzende auf die Entwicklung von
Mittel- und Förderschule. Es gebe
viele Aufgaben und einiges zu gestal-
ten. Knechtel mahnte einen verstärk-
ten Schuldenabbau in der Stadt an.
Er sprach auch die kommenden
Wahlen an und betonte, dass sich die

CSU der Probleme und Sorgen der
Bürger annehmen möchte. Die CSU
sei eine Partei des Konsenses.

Kurz ging Tobias Knechtel auch auf
die Aktivitäten des Ortsverbandes
ein, darunter ein Besuch im Bayern-
Lab, eine Veranstaltung zum Land-
tags- und Bezirkstagswahl mit Land-
rat Thomas Ebeling, ein Bürgerdäm-
merschoppen und der obligatorische
Seniorenheimbesuch an Weihnach-
ten. Der CSU-Ortsverband zählt 106
Mitglieder.

Schatzmeister Michael Giesl trug
einen positiven Kassenbericht vor.
Die Neuwahl brachte folgendes Er-
gebnis. Erster Vorsitzender ist Tobias
Knechtel. Seine beiden Stellvertreter
sind Hans-Georg Dobler und Mari-
anne Forster. Als Schatzmeister fun-
giert Michael Giesl, als Schriftführer
Stefan Schmid. Beisitzer sind Herbert
Zweck, Karl Beer, Andreas Kraus,
Tanja Kraus, Ralf Solle, Bernd Hof-
mann, Josef Pürner, Alexander Dau-
benspeck und Dominik Blaimer, Kas-
senprüfer Fred Pucher und Manfred
Kopf.

Nach der Wahl stellte sich der Lis-
tenkandidat zur Europawahl, Tobias
Ehrenfried, vor. Er warb um eine gute
Wahlbeteiligung. Im Parlament dürf-
ten nicht Kräfte die Mehrheit gewin-
nen, die gegen Europa sind. Dass
Europa den Menschen mehr Vorteile
bringe, zeige der Brexit.

Auf die aktuelle Stadtratspolitik
ging Fraktionssprecher Hans-Georg
Dobler ein. Die CSU sei eine Partei
des Konsenses. Viele Abstimmungen
würden beweisen, dass bei guten
Vorschlägen der anderen im Stadtrat
vertretenen Gruppierungen durch-
aus konform gegangen werde. Die
CSU mache keine Fundamentalop-
position. Dobler kritisierte jedoch,
dass bei strittigen Themen oft die
Möglichkeit der Diskussion darüber
entzogen werde. Der Fraktionsspre-

cher ging auf die Sanierung des
Zwingerweges ein, der sehr viele
Haushaltsmittel verschlinge, aber
nicht den gewünschten Erfolg brin-
ge. Die eingebaute Rampe passe
nicht in das gesamte Ensemble. Dob-
ler erinnerte auch an den gescheiter-
ten Verkauf einer Immobilie an Stadt-
rätin Marion Schärtl, über den sich
im letzten Jahr eine große Diskussion
entspann. Wegen der mangelnden
Informationspolitik von Seiten der
Stadt hätten sich zwei CSU-Stadträte
genötigt gesehen, ihr Amt nieder zu
legen. Hans-Georg Dobler monierte
hier die fehlende Ausschreibung, wie
sie bei derartigen Verkäufen üblich
sei. Was die rechtliche Sicht der Din-
ge anbelangt, sehe sich die CSU
durch das Landratsamt bestätigt.

Optimale Lösung finden
Ein Dauerbrenner in der Stadt ist der
Bahnübergang. Seit 2008 laufe das
Planfeststellungsverfahren. Ein Bau-
beginn sei noch nicht abzusehen.
Dobler Meinung nach sei die ganze
Angelegenheit falsch angepackt wor-

den. In Sachen Lärmschutz Bahn
müsse noch mehr getan werden:
Hier gelte es, die beste Lösung zu fin-
den, um eine zu starke Belastung der
Stadt nach der Elektrifizierung zu
verhindern. Dazu müssten von der
Bahn auch die entsprechenden In-
formationen zur Verfügung gestellt
werden. Von Seiten des Bundesver-
kehrsministeriums gelte die Zusage,
hier die optimale Lösung zu finden.
Entsprechend müsse auch bei der
Bahn darauf gepocht werden.

Für langjährige Mitgliedschaft wurden Helmut Kummert (Dritter von links)
und Fred Pucher (Dritter von rechts) ausgezeichnet. Bild: ral

EHRUNGEN BEI DER CSU

20 Jahre gehört Fred Pucher dem
CSU-Ortsverband an. Für 25 Jah-
re Treue wurden Helmut Kum-
mert und Christine Dobler ge-
ehrt, für 30 Jahre Hans-Ernst Eb-
neth, für 45 Jahre Josef Klinger
und für 50 Jahre Otto Zeitler.

POLIZEIBERICHT

Polizei „wittert“
Marihuana
Nabburg. Als Beamte der Nab-
burger Polizeiinspektion am
Sonntag kurz nach Mitternacht
vor einer Diskothek im nördli-
chen Landkreis eine Verkehrs-
kontrolle machten, strömte ih-
nen starker Marihuanageruch
entgegen. Dieser süßliche Ge-
ruch kam nicht aus dem kontrol-
lierten Fahrzeug, sondern von ei-
ner zehn Meter entfernt stehen-
den Person. Nach Abschluss der
Verkehrskontrolle „widmeten“
sich die Beamten dem 19-Jähri-
gen aus dem Raum Bodenwöhr.

Der Mann räumte den Konsum
von Marihuana ein. Um eine
Fahrt unter Drogeneinfluss zu
unterbinden, stellte die Polizei
den Schlüssel für das vor der Dis-
kothek geparkten Auto sicher. Zu-
dem wurde in der Mittelkonsole
des Wagens noch eine kleine
Menge Marihuana aufgefunden.
Der Lagerarbeiter erhält nun von
der Polizei eine Anzeige wegen
des Genusses und Besitzes von
Betäubungsmitteln.

Der CSU-Ortsverband Nabburg wird in den nächsten zwei Jahren von dieser Führungsmannschaft geleitet. Den Vorsitz hat weiterhin Tobias Knechtel
(Fünfter, stehend von links). Bild: ral

Das „NABburgtheater“ ist schon am proben: Im März wird die Komödie
„Wir sind die Neuen“ gezeigt. Bild: exb/Christian Hoferer

Tücken einer Wohngemeinschaft
„NABburgtheater“ präsentiert in Spitalkirche die Komödie „Wir sind die Neuen“

Nabburg. „Wir sind die Neuen“: Die
Komödie nach einem Film von Ralf
Westhoff spielt das „NABburgthea-
ter“ im März in der Nabburger Spital-
kirche.

Anne hat sich – nicht zuletzt auch
aus finanziellen Gründen – ent-
schlossen, mit Eintritt ins Rentenal-
ter wieder in eine Wohngemeinschaft
zu ziehen. Mit Eddi und Johannes
haben sich zwei Gleichgesinnte ge-
funden, mit denen sie schon wäh-
rend des Studiums zusammenge-
wohnt hat. Kaum eingezogen, erkun-
det man natürlich auch gleich das
neue Wohnumfeld, eine benachbarte
Studenten-WG.

Schon bei der ersten Begegnung
müssen die Altakademiker jedoch

feststellen, dass das Studentenleben
heute weitaus uncooler verläuft, als
sie das erwartet hätten. Während die
Alt-68er sich vor 35 Jahren bei Wein
und Bier die Nächte mit Philosophie-
ren und Diskutieren über gesell-
schaftliche Veränderung um die Oh-
ren geschlagen haben (und hieran
auch gerne wieder anknüpfen wür-
den), bestehen die heutigen Studen-
ten auf absoluter Ruhe, um sich ohne
Störungen auf ihr Examen und eine
erfolgreiche Karriere vorbereiten zu
können. Darüber hinaus erweisen sie
sich auch noch als erschreckend
spießig.

Kein Wunder, dass die Situation
unter dieser Konstellation zuneh-
mend eskaliert und schließlich in ei-
nem Nachbarschaftskrieg endet.

Letztendlich müssen aber beide Sei-
ten ihre Lebensentwürfe kritisch hin-
terfragen und unter der für den Zu-
schauer höchst unterhaltsamen
Oberfläche kommen immer wieder
auch aktuelle gesellschaftliche Pro-
bleme wie Altersarmut, Mietpreisex-
plosion und Leistungsdruck zum
Vorschein.

Das Stück ist am Samstag, 23. März
(20 Uhr), Freitag, 29.März (20 Uhr),
Samstag 30.März (20 Uhr) und Sonn-
tag, 31.März (19 Uhr) zu sehen. Ein-
lass jeweils eine halbe Stunde vor Be-
ginn. Kartenvorverkauf über www.nt-
ticket.de, in allen angeschlossenen
Vorverkaufsstellen (unter anderem
Schreibwaren Westiner in Nabburg)
sowie über die Tickethotline: 0961/
85-550


